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fernschreiben (verschLuessoLt) ^ 
aus: p a r i s (dipLogermä) V : .' 
nr 3 6 4 8 vom l6„dzembor 1970 
az 0:poL i i i a 1 ~ 8 1 o 0 2 vs nfd. v 0 i 6 0 1 2 o 7 0 

aufgegeben : 1 6 0 1 2 „ 1 9 7 0 1 9 1 3 Uhr 02 
' Singsängen: 1 6 0 1 2 » 1 9 7 0 2 0 3 5 uhr x 
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betr»:franzoesische reaktion zu ergebnisson des eg ministerrats 
; vom 1 4 « 1 5 o 1 2 „ 1 9 7 0 • 

hier:wirtschafts-= und waehrungsunion '•' 
im anschLuss an dr nr 3 6 4 3 vom 1 6 0 1 2 „ wi i i i a 1 - 8 1 0 0 2 

ie _ •/.; ..... •• •.' • • • ;. >• 

in dem Kommunique ueber den heutigen ministerrat i s t ver
merkt, dass die minister fuer Wirtschaft und finanzen und 
fuer Landwirtschaft ueber den eg~ ministerrat vom 1 4 « , und 
1 5 o 1 2 o in bruosseL berichtet haben, 
2 o • ; ' ' ' ; . • •' ' • ; ' , : • 

der regierungssprecher hat sodann darauf hingewiesen,, 
" d a s s sich frankreich, wenn es am 1.1.197.1 die preassident« 
Schaft uebernimmt,' darum bemuehen werden, eine uobereinkunft 
zu beguenstigen, die hinsieht Lieh der konkreten massnahmsn 
moegLich erscheint, die zu ergreifen sind, um auf dem wegen 
der wirtschasts- und waehrungsunion voranzukommen» die 
regierung -so habe sich aussenminister Schümann geaeussert-
habe nichts zu dem hinzuzulegen was man ueber d^e bedingungen 
unter denen der ministerrat stattgefunden h a b e 0 \ ' d i e . 
regierung bedauere den ablauf der. verhandLunge, die dazu 
gefuehrt haetteh, nicht einig zu sein ueber das was nach 
1980 passieren koennte, anstatt darueber zu sprechen, was 
in den naschsten drei Jahren »v -ohehen muesse und worueber 

iten best an-üiWrJaesten aussic 
: 7, 

!iaetten r s ich zu verst.; ndigen e * 9 
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'^^m^i^ià des diplomatischer» kabinetts von Staats—• 
praesident pompidou aeusserte sich gegenueber mitarbeiter wie 
folgt s die eg ministerratss itzung, besonders aber die 
deutsch-franzoesischen auseinandersetzungen seien »'assez 
v io lentes ? ' gewesenc sowohl in der sache, aber wohl auch 
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in der form 0 die gegensaetze waerenabor nicht unueberbrueck-
bar» man muesste ben auf beiden sotten die läge ueberdenken 
und zu einem angemessenen ausgleich kom(nen0 der praesident 
habe ein klares b i i d gewonnen0 er wolle auf . 
dem boden der tatSachen bleiben, euphorisches denken aus« 
schliessen und ein pragmatisches, processives verfahren 
anwendeno auf dieser grundlag© hoffe^er die wirtschafts» 
und waehrungsunion herbeizufuehren,, die läge raue3se fuer ihn 
immer uebersichtlieh bl8ibsn 0 

dar praesident habe hierbei keine gegnor, weder in der 
reglerung noch in der maJorltaet 0 diejenigen, die bedenken 
gehabt haetten, habe er ueberzeugt«, Pol i t iker mit bedenken 
habees auf beiden selten gegebene einige wollten das 
europaelscho gebaeude schneller und intensiver bauen, 
andere weniger schnell und nicht so intensiv» diese 
kraefte seien fuer den praesidenten kein problem, weil s ie 
s ich praktisch gegeneinander aufhoebenc die franzoesische 
haltung sei daher also nicht aus ruecksichtnahme auf das 
innenpolitische kraefteverhaeltnis zusstande gekommen» 
sondern weil der prjaesident selbst die entscheidung zu= 
Qunsten der synthèse zwischen real l taet und Prognosen 
getroffen habe0 •. 
ruete • < ' 
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